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Radio mal Radio 61 SBurfi

Der intelligente Mensch hat sich die elektrische Welle zunutze gemacht,
sein Ohr genießt.

Der dumme Mensch glaubte mit. der Multiplikation der Sender auch den

Genuß entsprechend zu vermehren.

3lm geft ber ©ibgenöffifdjen ted)uifd)en

öodjfdjufe in Qütiä) lanbe idj gelegentlid)

im ©aal ber Slegijpter. ©a eê fid) jebe 9?a=

tion gur Sßflidjt unb Ëfjre gemadjt fjatte,

bie ©äfte mit ben ©pegiafitäten ifjreê San=

beê befannt gu madjen, finbe id) aud) fjter

einige ausgcfudjte ©elifatcffen, mie orien=

tafifdjeë ©ebäd, edjt türfifdjen Kaffee unb

afê auêgefudjte ©pcgiafität eine Slrt Gsrb»

uüffe, bic genau fo fdjmeden mie bie fba=

nifdjen Dîiifjdjen, aber baburdj auffallen,

baf3 fie eine ftarl falgtjaltige ©djafe fjaben.

gd) bermutc an biefem Umftanb, baß bie

SJlüffe in fafgiger ©teppe madjfen müffen
uub frage einen ber ©tubenteu um 3luê=

fünft. Sfber er toeifj bon nidjtê. 2)aê
finb edjte acgttotifdje Gcrbnüffe"- fagte er.
2ßo fie tradjfen toeifj er nidjt. gd) fjabe

fo biel gu tun mit bie SJcafdjinen unb mit
bie ©fubium, bafj icfj mid) nidjt für alleê

intereffieren îann!" Stud) ein gtoeiter

©tubent, bei bem idj anpodje, ïann midj

nidjt aufflären. Csê ftnb garantiert
edjte aegtjptifdjc ©rbnüffe" beftätigt er
mir mo fie fjerfommen, meif3 idj nidjt.
gd) toeifj bfof3, mie man fic ifjt!"

Bië beute bin id) biefen ©ebanfen nidjt
mefjr loê geroorben Gcr toeifj blofj, toie

man fic ifjt! fabeffjaft fdjlidjter ©ebanfe.

Einfdd) unb groctfmäfjig. SEBefentlid) unbun»

probfematifdj Gcr toeifj Blofj, mie man fie

ifjt! ©lüdlidjer ÜÖknfd), ber fidj bamit

jufrieben gibt. $fjm fann nidjtê paffteren!

$. SR«
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Der- irirelliAenre lVlsnsclr nsr sick clie «zlàriscns W^eile ^uriuîxs Aernscrit,
sein Otrr ^eriieüt.

llsi- àrrirrre IVlsnsclr Alsudls rnil cler rvlu1ti^Iil<ut.ic»ri àsi- 8er.àei- âuctr âeri

(?snulZ enîsvi'ecnknà ?u vsrrrienrsli.

Am Fcst der Eidgenössischen technischen

Hochschule in Zürich lande ich gelegentlich

im Saal der Aegypter. Da es sich jede Nation

zur Pflicht und Ehre gemacht hatte,

die Gäste mit den Spezialitäten ihres Landes

bekannt zu machen, finde ich auch hier

einige ausgesuchte Delikatessen, wie

orientalisches Gebäck, echt türkischen Kaffee und

als ausgesuchte Spezialität eiue Art
Erdnüsse, die genau so schmecken wie die

spanischen Nüßchen, aber dadurch auffallen,

daß sie eine stark salzhaltige Schale haben.

Ich vermute an diesem Umstand, daß die

Nüsse in salziger Steppe wachsen müssen

uud frage einen der Studenten um
Auskunft. Aber er weiß von nichts. Das
sind echte aegyptische Erdnüsse"- sagte er.

Wo sie wachsen weiß er nicht. Ich habe

so viel zu tuu mit die Maschinen und mit
die Studium, daß ich mich nicht sür alles

interessieren kann!" Auch ein zweiter

Student, bei dem ich anpoche, kann mich

nicht aufklären. Es sind garantiert
echte aegyptische Erdnüsse" bestätigt er
mir , wo sie herkommen, weiß ich nicht.

Ich weiß bloß, wie man sie ißt!"
Bis heute bin ich diesen Gedanken nicht

mehr los geworden... Er weiß bloß, wie

man sie ißt! sabelhaft schlichter Gedanke.

Einfach und zweckmäßig. Wesentlich und

unproblematisch Er Weiß bloß, wie man sie

ißt! Glücklicher Mensch, der sich damit

zufrieden gibt. Ihm kann nichts passieren!

H. Rci
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